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Notzingen wird schuldenfrei
Darlehen im Kernhaushalt werden vorzeitig abgelöst 
Eine frohe Botschaft noch 
vor der Adventszeit konnte 
Notzingens Kämmerer Sven 
Kebache vermelden: Notzingen 
ist ab 2016 im Kernhaushalt 
schuldenfrei. 

Iris Häfner

Notzingen. Die schlechten Jahre 
sind in Notzingen vorbei und gute 
Zeiten schon vor geraumer Zeit an-
gebrochen. Die Rücklagen wuchsen 
und wachsen stetig, Kämmerer Sven 
Kebache geht von einem Betrag in 
Höhe von knapp sechs Millionen 
Euro bis zum Jahresende aus. „Im 
Zuge der Jahresrechnung 2013 konn-
te erneut der Bestand der allgemei-
nen Rücklage um über 650 000 Euro 
auf rund 5,69 Millionen Euro erhöht 
werden“, erklärte er und hofft auf 
weiteres Wachstum bis Ende De-
zember.

Diese überaus positive Entwick-
lung nahm die Verwaltung zum An-
lass, die Kredite im Kernhaushalt 
genauer unter die Lupe zu nehmen. 
„Die Gemeinde besitzt drei Darlehen, 
die sich bis zum 31. Dezember 2013 
auf knapp 607 000 Euro beliefen“, so 
Sven Kebache. Bis Ende dieses Jahres 
wird der Betrag auf rund 530 000 Euro 
schrumpfen. Eines der Darlehen wur-
de 1998 zur Finanzierung der Sport-
halle aufgenommen, die beiden an-
deren 2003, um die Sanierung und 
Erweiterung der Gemeindehalle fi-
nanzieren zu können.

Auf dieser Grundlage startete der 
Kämmerer sein Rechenexempel. Für 
das Darlehen bei der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau besteht ein Sonderkün-
digungsrecht von sechs Monaten. „Be-
trachtet auf die Restlaufzeit könnten 
rund 40 000 Euro an Zinsen eingespart 
werden“, sagte Sven Kebache. Bei den 
beiden anderen Banken fällt die Erspar-
nis deutlich geringer aus, denn hier 
muss für die Restlaufzeit eine Vorfällig-
keitsentschädigung bezahlt werden. 

„Vorteil einer vorzeitigen Ablö-
sung wäre, dass die Gemeinde dann 
schuldenfrei ist“, so der Kämmerer. 
Im Jahr 2012 gehörten 169 von 1 101 
Kommunen in Baden-Württemberg 
zu diesem erlauchten Kreis. „Unterm 
Strich wird es ein Null-Summen-
Spiel sein, aber dafür ein klarer 
Schnitt – es fallen keine Tilgungs- 
und Zinsbelastungen mehr an“, er-
klärte er. Wegen der sechsmonatigen 
Kündigungsfrist wird die Boden-

bachgemeinde bis Mitte nächsten 
Jahres belastungsfrei sein, denn bis 
dahin sind alle Darlehen zurückge-
zahlt, schuldenfrei ist sie ab dem 
Haushaltsjahr 2016.

„Anstehende Investitionen wie die 
Modernisierung von Rathaus und 
Bürgerhaus, Hochwasserschutz und 
Kanalsanierung können durch eine 
Rücklagenentnahme finanziert wer-
den“, warb Sven Kebache im Ge-
meinderat für die vorzeitig Ablösung 

und rannte damit offene Türen ein. 
„Wir sind der Verwaltung dankbar, 
dass sie dieses Thema aufgegriffen 
hat. Wir stehen voll dahinter, die Dar-
lehen so schnell als möglich aufzu-
lösen“, freut sich Herbert Hiller, in 
naher Zukunft in einer schuldenfrei-
en Kommune leben zu können. Statt 
in Zinsen und Tilgung will er das Geld 
lieber ins Bürgerhaus investieren. „Es 
ist ein Muss, so vorzugehen“, steht 
auch für Hans Prell außer Frage. „Es 

ist Wahnsinn, dass wir schuldenfrei 
werden. Könnten wir aus dem Grund 
nicht mit der einen oder anderen 
Steuer runtergehen?“, wagte Hans-
Joachim Heberling einen Vorstoß. 
Hier biss er beim Kämmerer jedoch 
auf Granit. „Wir liegen diesbezüglich 
im Vergleich zu anderen Kommunen 
im unteren Bereich, und der Verwal-
tungshaushalt ist davon abhängig – 
wir erhöhen nicht“, lautete sein Zu-
geständnis.

Goldene Zeiten brechen für Notzingen an. � Foto: Jean-Luc Jacques

Kontrolliertes Radfahren. Unter dem Motto „Wir übernehmen Verantwortung für Mensch und Umwelt“ 
veranstaltet das Kirchheimer Schlossgymnasium derzeit eine Fahrradaktionswoche. Schüler der Oberstufe und Lehrer 
kontrollieren vor der ersten Stunde die Fahrräder auf eventuelle Mängel, vor allem bei den Bremsen und beim Licht. Sie 
achten auch darauf, ob die Schüler einen Helm tragen. Gestern bekamen die Kontrolleure noch zusätzliche Unterstüt-
zung durch die Polizei. Konrektor Hans-Ulrich Lay lobt die Schüler für ihre Disziplin und verweist gleichzeitig darauf, 
wie problematisch es ist, wenn jemand ohne Licht radelt: „Das ist ganz wichtig. Aber weil die meisten Schüler noch 
keine Autofahrer sind, wissen sie oft nicht, wie gefährlich es ist, ohne Licht zu radeln.“ Die Fahrradaktionswoche soll 
dabei helfen, dieses Bewusstsein zu schärfen.� vol / Foto: Jean-Luc Jacques

Der finanzielle Spielraum wird kleiner
Schlierbach investiert weiterhin in den Substanzerhalt – Haushaltsplanentwurf für das Jahr 2015 vorgestellt
Gewohnt frühzeitig hat die 
Schlierbacher Gemeindever-
waltung den Haushaltsplan-
entwurf 2015 eingebracht. Das 
letztmalig nach den Regeln der 
Kameralistik aufgestellte Zah-
lenwerk zeigt: Die Gemeinde 
investiert weiterhin mit Augen-
maß in den Bestandserhalt.

Volkmar Schreier

Schlierbach. „Eigentlich haben wir 
nur laufende Projekte“, stellte Bür-
germeister Paul Schmid bei der Vor-
stellung der Eckdaten des Haushalts-
planentwurfs fest. Das Hauptaugen-
merk der Gemeinde liegt tatsächlich 
darauf, in diesem Jahr begonnene 
Projekte wie etwa die Sanierung der 
Dorfwiesenhalle oder die Renaturie-

rung des Sees abzuschließen. Auch 
das Programm zur Kanalsanierung 
wird im gewohnten Umfang weiter-
geführt.

Entsprechend „rund“ zeigt sich 
denn auch das Zahlenwerk selbst: Das 
Gesamtvolumen des Haushalts 2015 
soll rund 12,1 Millionen Euro umfas-
sen, wovon 9,9 Millionen auf den Ver-
waltungs- und 2,2 Millionen Euro auf 
den Vermögenshaushalt entfallen. 
Seit April dieses Jahres ist die Gemein-
de schuldenfrei – und daran soll sich 
auch 2015 nichts ändern: Eine Auf-
nahme von Krediten ist nicht vorge-
sehen. Ebenso unverändert bleiben 
sollen die Hebesätze für Grund-
steuern und Gewerbesteuer. 

Investieren will die Gemeinde wei-
terhin in den Erhalt der Substanz: 
„Alle Investitionen laufen in die Be-
standssicherung“, so Schmid. Größter 
Ausgabenposten im Bereich der In-

vestitionen ist der Restbetrag für die 
Sanierung der Dorfwiesenhalle mit 
550 000 Euro, gefolgt von der Renatu-
rierung des Schlierbacher Sees, für die 
im kommenden Jahr nochmals 
260 000 Euro im Plan eingestellt sind. 
Nicht zum Nulltarif wird auch die Ver-
besserung des Brandschutzes in der 
Schule zu haben sein: Brandschutz-
türen und eine Außenfluchttreppe 
sind mit insgesamt 145 000 Euro ver-
anschlagt. Weitere Projekte wie der 
Straßenunterhalt (knapp 85 000 
Euro), das Weiterführen des Kanalsa-
nierungsprogramms (80 000 Euro) 
oder die Sanierung der südlichen 
Friedhofsmauer mit 90 000 Euro sind 
vorgesehen.

Trotzdem wird, läuft alles nach 
Plan, am Jahresende dennoch ein 
Überschuss erwirtschaftet werden: 
Unterm Strich sieht der Planentwurf 
eine Nettoinvestitionsrate von 

538 000 Euro vor, deren Großteil – 
knapp 500 000 Euro – direkt der 
Rücklage zugeführt werden soll. Die-
se wird dann zum Jahresende 2015 
auf rund 2,2 Millionen Euro anwach-
sen.

Dass Bürgermeister Schmid und 
Kämmerer Steffen Mayer dennoch 
vorausschauend auf die Euphorie-
bremse treten, zeigt sich beispiels-
weise an der prognostizierten Ent-
wicklung der Gewerbesteuereinnah-
men. „Wir kommen in der Voraus-
schau auf deutlich zurückgehende 
Einnahmen“, erklärte Schmid. Diese 
veranschlagt der Planentwurf noch 
mit 1,9 Millionen Euro, aber: „Das 
könnte aber auch noch zurückge-
hen“, verweist er auf die schwä-
chelnde wirtschaftliche Entwick-
lung, die sich bereits im laufenden 
Jahr abzeichne. „Statt wie geplant 2,4 
Millionen werden wir in diesem Jahr 

wohl eher nur 1,9 Millionen an Ein-
nahmen aus der Gewerbesteuer ha-
ben.“

Tatsächlich wird die Gemeinde 
diesen Rückgang im kommenden Jahr 
durch einen höheren Gemeindeanteil 
an der Einkommensteuer und eine 
höhere Schlüsselzuweisung aufgrund 
fehlender Steuerkraft mehr als aus-
gleichen können. Dennoch, so 
Schmid, müsse man feststellen: „Un-
ser finanzieller Spielraum ist deutlich 
kleiner geworden.“ Schwarz sehen 
müsse die Gemeinde für die Zukunft 
aber nicht. „Unser Planentwurf löst 
jetzt zwar keine Euphorie aus, aber 
auch keine Depression“, so Schmid. 
Und Kämmerer Mayer stellte fest: 
„Die Finanzen stehen weiterhin auf 
einer soliden Basis.“ In den kommen-
den Jahren müsse die Gemeinde aber 
weiterhin darauf hinarbeiten, ihre 
Rücklagen zu vergrößern.

Wassergebühren 
nahezu unverändert
Schlierbach. Turnusgemäß hat sich 
der Schlierbacher Gemeinderat mit 
der Kalkulation der Wasser- und Ab-
wassergebühren befasst. Die gute 
Nachricht für die Schlierbacher: Der 
Preis für einen Kubikmeter Trink-
wasser bleibt unverändert bei 2,04 
Euro. 

Leichte Änderungen haben sich 
aber bei der Abwasserbeseitigung er-
geben. Die Entsorgung von Nieder-
schlagswasser wird gegenüber dem 
Vorjahr etwas billiger. Hier sinkt die 
Niederschlagswassergebühr je Qua-
dratmeter um sieben Cent auf 
31  Cent. 

Etwas teurer wird hingegen die 
Abgabe für Schmutzwasser: Die Ge-
bühr steigt um 17 Cent auf nun 2,75 
Euro je Kubikmeter. Der Gemeinderat 
beschloss die neuen Gebühren ein-
stimmig.� vs

Gemeinderat  
genehmigt Forstplan
Schlierbach. Einstimmig hat der 
Schlierbacher Gemeinderat den 
forstwirtschaftlichen Betriebsplan 
für das Jahr 2015 genehmigt. Revier-
förster Christof Reich stellte in der 
üngsten Sitzungden Plan im Rats-
rund vor. Der Plan sieht vor, im kom-
menden Jahr 335 Festmeter Holz 
einzuschlagen. 

Aus dem Verkauf von Forsterzeug-
nissen sollen rund 14 100 Euro erlöst 
werden. Dem stehen Ausgaben für 
Pflege, Ausbesserungen an den Wald-
wegen, Versicherungen, Abgaben 
und Verwaltung in Höhe von 13 450 
Euro gegenüber, sodass ein Über-
schuss von etwa 650 Euro verbleiben 
soll. „So kommen wir im Plan auf eine 
schwarze Null, die wir auch erreichen 
werden“, ist sich Revierförster Reich 
sicher.� vs

Gesprächsrunde:  
Trauerbegleitung
Holzmaden. Im Rahmen der Veran-
staltungswochen „Stille Tage – le-
bendig Abschied nehmen“ findet am 
Freitag, 14. November, um 18 Uhr 
ein Gesprächsabend zum Thema 
Trauerbegleitung statt.

Zeiten von Trauer und Verlust sind 
besondere Zeiten, in denen Betroffe-
ne vor vielfachen Herausforderungen 
stehen. „Was ist das eigentlich, 
Trauerbegleitung? Wer braucht das?“ 
Diese und ähnliche Fragen werden 
Inhalt des Gesprächsabends mit Iris 
Sailer sein. Darüber hinaus soll der 
Abend dazu dienen Hemmschwellen 
abzubauen, Impulse mitzunehmen, 
Perspektiven zu erkennen und einen 
guten Trauerweg für sich einzuschla-
gen. Iris Sailer ist systemische Trauer-
begleiterin, systemische Beraterin 
und Freie Rednerin. Neben der Arbeit 
in ihrer eigenen Praxis leitet sie einen 
Trauerkreis in Stuttgart und ist unter 
anderem als Dozentin in der Ausbil-
dung für Trauerbegleiter an der Aka-
demie für Psychotherapie in Schwet-
zingen tätig.

Die Veranstaltung findet in der 
Hauptstraße 7 in Holzmaden statt. 
Anmeldungen sind telefonisch unter 
der Nummer 0 70 23/90 87 24 oder per 
E-Mail an info@irissailer.de möglich. 
Weitere Informationen zu den „Stil-
len Tagen“ gibt es auf www.stilletage.
jimdo.com im Internet.� pm

Springerle  
backen lernen
Kirchheim. Die Familien-Bildungs-
stätte Kirchheim bietet am Dienstag, 
18. November, von 19 bis 22 Uhr den 
Kurs „Springerle“ an. Seit Jahrhun-
derten werden in Süddeutschland, 
den Alpenländern und Teilen des El-
sass‘ Springerle nach einem bis heu-
te überlieferten Rezept gebacken.

Die Kulturgeschichte und die Her-
stellung des kostbaren Gebäcks sind 
der Inhalt des Kursabends. Zum Aus-
modeln des Teiges stellt die Kurslei-
terin ihre große Sammlung histori-
scher und neuerer Model zur Verfü-
gung. Es werden auch vorgetrockne-
te Teigstücke gebacken, damit die 
Teilnehmer den Backvorgang sehen 
und am nächsten Tag ihre Springerle 
zu Hause selbst backen können.

Weitere Infos erhalten Interessierte 
bei der Familien-Bildungsstätte unter 
der Telefonnummer 0 70 21/92 00 10, 
im Internet auf www.fbs-kirchheim.de 
oder persönlich im Büro, wo auch die 
Anmeldung erfolgt.� fbs

Fröbel-Sterne  
selber basteln
Kirchheim. Die Familienbildungs-
stätte Kirchheim bietet am Mitt-
woch, 19. November, zwischen 17 
und 18.30 Uhr einen Kurs zum The-
ma „Fröbel-Sterne“ an. Der Kurs 
richtet sich an Jugendliche und Er-
wachsene. Der Fröbel-Stern ist ein 
Klassiker, der zu Weihnachten ge-
hört wie der Christbaum und der 
Gänsebraten: Schon im 19. Jahrhun-
dert entwickelt, erfreut er sich noch 
heute großer Beliebtheit als Dekora-
tion für den Christbaum, Tischdeko 
oder Raumschmuck.

Anmeldungen nimmt die Fami-
lien-Bildungsstätte telefonisch unter 
07021/920010 entgegen. � pm

Spielzeugbasar  
in der Alten Halle
Kirchheim. Am Samstag, 15. No-
vember, findet von 13.30 bis 15 Uhr 
der Ötlinger Kleinkinder- und Spiel-
zeugbasar des Uracher Kindergar-
tens in der Alten Halle in Ötlingen 
statt.� pm

Beflaggung zum 
Volkstrauertag
Kirchheim. Zum Volkstrauertag am 
kommenden Sonntag, 16. Novem-
ber, sind die städtischen Gebäude in 
Kirchheim beflaggt. Von 7 Uhr bis 
nach Einbruch der Dämmerung 
sind Stadt- und Bundesflagge zur 
Trauerbeflaggung gehisst.� pm

Fahrbahn auf  
A 8 wird saniert
Kirchheim/Wendlingen. Die Auto-
bahn 8 zwischen den Anschlussstel-
len Wendlingen und Kirchheim-West 
muss saniert werden. Die Arbeiten 
auf der insgesamt etwa 700 Quadrat-
meter großen Fläche finden in Fahrt-
richtung München von Freitag, 14. 
November, um 19 Uhr bis voraus-
sichtlich Montag, 17. November, um 
15.30 Uhr statt. Der rechte Fahrstrei-
fen wird gesperrt und der mittlere 
Fahrstreifen teilweise eingeengt. Mit 
Behinderungen ist zu rechnen. 

Rund 250 000 Euro investiert die 
Bundesrepublik Deutschland in die-
sem Bereich der A 8 in den Erhalt der 
Verkehrsinfrastruktur. Die Betonfahr-
bahn befindet sich aufgrund der ho-
hen Schwerlastverkehrsbelastung 
und aufgrund der Witterung in einem 
schlechten Zustand. Durch die Sanie-
rung der Fahrbahn soll der Straßen-
unterbau langfristig vor Schäden ge-
sichert werden. 

Weitere Infos gibt es auf www.
baustellen-bw.de im Internet. Au-
ßerdem liefern auf www.svz-bw.de 
an verkehrswichtigen Stellen auf 
Autobahnen und Bundesstraßen in-
stallierte Webcams jederzeit einen 
Eindruck von der momentanen Ver-
kehrslage.� pm


